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Vom hochſeligen Kaiſer. 
Potsdam, 15. Juni. 

Schon in früher Morgenſtunde ward heute 
in den weiten Hofen und Bauten des Schloſſes 
ein unruhiges, aufgeregtes Leben bemerkbar. 
Ueberall ſah man ſchon vor der ſechſten Stunde 
Offiziere und Hofbedienftete geſchäftig hierhin und 
dorthin eilen, aber überall ſah man auch trau- 
rige Mienen und ernſte Geſichter. In der Bahn- 
hofshalle der Station Wildpark und in den um- 
liegenden Gebäuden hatten zahlloſe Journaliſten 
übernachtet. 

Um ſechs Uhr verließ die Wärterin des 
Kaiſers, eine Schweſter des katholiſchen St. Hed⸗ 
wigs - Krankenhauſes, in einem Hofwagen das 
Schloß, offenbar war fie durch eine andere Pfle- 
gerin abgelöſt worden. Die Morgenzüge, welche 
aus Berlin anlangten, brachten ein zahlreiches 
Publikum nach Wildpark, welches theilnahmsvoll 
vor dem Gitter des Schloſſes auf die Meldungen 
harrte und begierig die wenigen Nachrichten ent- 
gegennahm, welche aus dem Schloſſe herausdran⸗ 
gen. Nach acht Uhr ſah man zahlreiche Hof- 
wagen im Schloßhofe anlangen; dieſelben brad- 
ten die Mitglieder des königlichen Hauſes, ſoweit 
fie nicht ſchon im Schloſſe verſammelt waren, die 
oberſten Hofchargen und die Spitzen der Gene- 
ralität. Faſt alle hohen Herrſchaften hatten ſich 
vom Bahnhofe in Potsdam aus zu Wagen nach 
dem Schloſſe begeben. 

Hier langten um 9 Uhr auch die Profejjo- 
ren Leyden, Krauſe und Senator an. Die drei 
Aerzte wurden mit einer Hofequipage vom Bahn- 
hofe abgeholt und fuhren in ſchnellſtem Trabe 
nach dem Schloſſe. In ebendemſelben Zuge war 
auch Profeſſor Anton v. Werner angelangt, der 
blaß und leidend ausſah. 

Auf dem Antlitze aller Derer, die harrend 
vor dem Schloſſe ſtanden, lag tiefe Trauer, bange 
Sorge erfüllte jede Bruſt, aber auch ein Strahl 
der Hoffnung leuchtete in Jedermanns Bruſt auf, 
als bis 11 Uhr noch die Kunde lautete: „Der 
Zuſtand iſt noch undverändert.“ Um 11 Uhr 
bemächtigte ſich ſchon eine bange Ahnung der 

Menge, welche theilnahmsvoll vor dem Schloſſe 
harrte, deſſen Parkthore geſchloſſen waren und von 
einem Militärpoſten bewacht wurden; ein Schutz- 
mannspoſten leiſtete ihm Aſſiſtenz. Als um 11 
Uhr 15 Minuten Generalarzt von Lauer in Uni⸗ 
form in offener Equipage vorfuhr, flammte noch 
einmal ein Hoffnungsſtrahl in der Bruſt der theil- 
nehmenden Menge auf. Es war eine entſetzliche 
Täuſchung. Unmittelbar darauf wurde es im 
Schloßpark lebendig, die Wachmannſchaften eilten 
im Laufſchritt dem Schloſſe zu, bald darauf er- 
ſchten auch der kommandirende Offizier am Haupt- 
portal des Parkes mit dem gemeſſenen Befehl an 
den Poſten, Niemand mehr einzulaſſen, es ſei, 
wer es ſei. Auf die Bitte eines, wahrſcheinlich 
den höheren Kreiſen angehörenden Herrn, mit 
ihm eine Ausnahme machen zu wollen, ergänzte 
der Offizier unter dem Ausdruck des Bedauerns 
feinen Befehl mit der Mittheilung, daß er ftren- 
gen Befehl habe, Niemand mehr einzulaſſen und 
auch Niemanden einlaſſen werde, und wäre es 
ſelbſt die Kaiſerin. Zugleich gab der Offizier 
die genaue Zeit des Ablebens Sr. Majeſtät auf 
11 Uhr 12 Minuten an. Eine ungeheure Auf- 
regung gab ſich nach dieſer Erklärung unter der 
Menge kund, tiefſchwarz gekleidete Damen brachen 
in Thränen aus, und die um das Schloß zer- 
ſtreute Menge, welche theilweiſe erſt mit dem 11 
Uhr-Zuge von Berlin in Wildpark angelangt 
war, eilte dem Schloßportale zu, um noch ein- 
mal Erkundigungen einzuztehen. So wenig 
glaubte man trotz der auf das ſchlimmſte vorbe- 
reitenden Bulletins an den ſo baldigen Eintritt 
des traurigen Ereigniſſes. 

Sofort nach Bekanntwerden der Todesnach- 
richt ſank die Flagge auf Halbmaſt. Um 11 
Uhr 25 Minuten ſchwärmte die Schloßwache aus 
und ſperrte die Zugänge zum Schloſſe von allen 

Seiten ab. Doppelpoſten der Garde-Huſaren und 


der 1. Garde-Ulanen ſtehen rings um das Schloß. 
Auf dem Bahnhofsgebäude hatte ſich bereits ſeit 
mehreren Stunden ein größeres Polizei⸗Aufgebot 
verſammelt, auch die Allee, welche zum Schloſſe 
führt, wurde polizeilich bewacht. Hofprediger 
Rogge langte im Schloſſe bald nach dem Eintre- 
ten der Kataſtrop;he an. Das Abendmahl ſoll 
dem Kaiſer bereits geſtern Superintendent Perſius 
aus Potsdam ertheilt haben. 

Um 11 Uhr 35 Minuten fuhr der Flügel- 
Adjutant v. Keſſel nach Berlin. Wenige Minu- 
ten ſpäter trafen Oberſtallmeiſter von Rauch und 
Juſtizminiſter Dr. von Friedberg in Wildpark ein. 

Bereits in der Nacht war das Bewußtſein 
auf längere Zeiträume je geſchwunden, daß der 
Kaiſer ſeine Familie nicht mehr erkannte. Die 
Lungenentzündung ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß aus dem Gummiſchlauch eine größere Duan- 
tität Milch in die Lunge gefloſſen if. Wenn 
dieſe Meldung ſich beſtätigen ſollte, ſo würde 
das auffällige Telegramm des Wolff'ſchen Bü⸗ 
reaus ſich erklären laſſen, welches beſagt, daß Dr. 
Mackenzie erſt auf Drängen der anderen Aerzte 
ſich entſchloſſen habe, die Ernährungsmethede mit- 
telſt der Sonde in Anwendung zu bringen. 


* * 
* 


Ein heute Mittag erſchienenes Blatt des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Der königliche Dulder hat vollendet! 

Nach. Wottes Rathſchluß iſt Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König Friedrich, unſer Allergnä⸗ 
digſter Herr, nach langem, ſchwerem, mit bewun⸗ 
derungswürdiger Standhaftigkeit und Ergebung 
in den göttlichen Willen getragenem Leiden heute 
kurz nach 11 Uhr Vormittags zur ewigen Ruhe 
eingegangen. 

Tief betrauern das lönigliche Haus und un⸗ 
ſer in jo kurzer Zeit zum zweiten Male verwai⸗ 
ſtes Volk den allzufrühen Hintritt des vielgelieb⸗ 
ten Herrſchers. 

Berlin, den 15. Juni 1888. 

Das Staats- Miniſterium. 


* * 
* 


Der Hofbericht theilt den Tod des Kaiſers 
wie folgt mit: 

Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. iſt heute 
Vormittag 11¼ Uhr aus dieſem Leben geſchie⸗ 
den. Schon ſeit dem geſtrigen Tage weilten die 
nächſten Familienmitglieder ohne Unterbrechung 
auf Schloß Friedrichskron. Am Abend trafen 
auch noch, von Erdmannsdorf kommend, der 
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich in Potsdam 
ein und wurden bei der Ankunft daſelbſt von 
dem Kronprinzen und den erbprinzlich ſachſen⸗ 
meiningenſchen Herrſchaften auf dem dortigen 
Potsdamer Bahnhofe empfangen und nach dem 
Potsdamer Stadtſchloſſe geleitet, woſelbſt Prinz 
Heinrich mit ſeiner Gemahlin und dem Gefolge 
Wohnung genommen hat. Nach erfolgter An- 
kunft daſelbſt verabſchledeten ſich der Kronprinz 
und die erbprinzlichen Herrſchaften und kehrten 
von dort ſofort wieder nach Schloß Friedrichskron 
zurück, um die Nacht daſelbſt zu verbleiben. In 
der letzten Nacht war der Zuſtand des dahinge⸗ 
ſchiedenen Monarchen unverändert wie am geftri- 
gen Tage. Ihre Majeſtät die Kaiſerin verweilte 
mit dem Kronprinzen und den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern den größten Theil der Nacht am Kran- 
kenbette, welches der Kaiſer am geſtrigen Tage 
ſchon nicht mehr verlaſſen hatte. Die Pro- 
feſſoren Mackenzie, Hovell, v. Bardeleben und 
Generalarzt Dr. v. Wegner waren in der Nacht 
ununterbrochen in Thätigkeit. Am Morgen tra- 
fen von Berlin die Profeſſoren Leyden, Krauſe 
und Senator ebenfalls wieder auf Schloß Fried- 
richskron ein, worauf um 9¼ Uhr das bereits 
telegraphiſch gemeldete Bulletin ausgegeben wurde. 
Schon in früher Morgenſtunde waren der Prinz 
Heinrich und Prinz Friedrich Leopold von dem 
beſorgnißerregenden Zuſtande des Kaiſers benach- 
richtigt worden, worauf dieſelben, von Potsdam 
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kommend, bald nach 6 Uhr auf Schloß Fried⸗ 
richskron eintrafen; Prinz Heinrich wurde von 
ſeiner Gemahlin begleitet. 


Am Vormittage waren ſämmtliche Mitglie- 
der der königlichen Familie wieder vollzählig auf 
Friedrichskron verſammelt und verließen das 
Sterbezimmer nicht mehr. Hofprediger Perſius 
weilte bereits geſtern und auch ſchon heute in 
früher Morgenſtunde bei Sr. Majeſtät und ſoll 
auch das Abendmahl geſpendet haben. Der ge- 
ſammte kaiſerliche Hofſtaat und das geſammte 
maison militaire hatte die letzte Nacht auf 
Schloß Friedrichskron zugebracht oder war heute 
in früher Morgenſtunde dort eingetroffen. Auch 
der Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto zu Stolberg, 
Generalarzt Dr. v. Lauer und viele Andere tra- 
fen in den Morgenſtunden auf Schloß Friedrichs⸗ 
kron ein. Das Ableben weiland Sr. Majfeſtät 
des Kaiſers wurde dem zahlreich verſammelten 
Publikum ſofort durch Herablaſſen der Kaiſer⸗ 
flagge auf Halbmaſt bekannt gegeben. Seit die⸗ 
ſem Augenblicke war Schloß Friedrichskron und 
Umgebung ſofort von einer dichten Poſtenkette 
vom Lehr-Infanterie-Bataillon umgeben und der 
Eintritt nicht mehr geſtattet. Ebenſo durfte 
Schloß Friedrichskron auch nur gegen neu ausge- 
ſtellte Karten verlaſſen werden, welche von den 
neuen Behörden ausgegeben wurden. 


* * 
* 


Potsdam, 15. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Friedrich iſt ohne Kampf verſchieden. Die 
ganze Familie war beim Ableben zugegen. 

Potsdam, 15. Juni. Die Purpur⸗ 
flagge auf Schloß Friedrichskron ging um 11 
Uhr 20 Min. auf Halbmaſt. Die ganze Umge⸗ 
bung des Schloſſes wurde mit dem Augenblicke 
des Todes durch verſtärkte Poſtenkette abgeſperrt. 

Potsdam, 15. Juni. Auf ausdrücklichen 
Wunſch des verewigten Kaiſers findet die Beer⸗ 
digung prunklos in Potsdam ſtatt. Die Auf- 
bahrung der Leiche dürfte vorausſichtlich in der 
Garniſonkirche zu Potsdam erfolgen. Zur Bei- 
ſetzung ſoll die Friedenskirche, wo Friedrich Wil- 
helm IV. und Königin Eliſabeth ruhen, aus⸗ 
erſehen ſein. Gegenwärtig ſind die Fenſter des 
Sterbezimmers weit geöffnet. 


* * 
* 


Bis jetzt liegen folgende Trauer-Kundgebun⸗ 
gen vor: 

Köln, 15. Juni. Soeben verkündet die 
Kaiſerglocke im Dome die Nachricht von dem 
Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Friedrich. Flaggen überall Halbmaſt. Börſen 
ſind geſchloſſen. 

Aachen, 15. Juni. Nach Eintreffen der 
Trauerbotſchaft fingen die Glocken ſämmtlicher 
Kirchen zu läuten an. Häuſer in tiefem Trauer ⸗ 
ſchmuck. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. In 
Folge Ablebens des Kaiſers bleibt die Börſe und 
Effekten⸗Sozietät heute geſchloſſen. 

Hamburg, 15. Juni. Sofort nach Ein⸗ 
treffen der Nachricht des Ablebens Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Friedrich wurden Flaggen in Stadt 
und Hafen Halbmaſt gezogen. Die Börje iſt ge⸗ 
ſchloſſen. 

Bremen, 15. Juni. Die Börfe ift ge⸗ 
ſchloſſen. 

Dresden, 15. Juni. Die ganze Stadt 
hat tiefe Trauer angelegt; alle öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen ſind eingeſtellt. 

München, 15. Juni. Die Börſe wurde 
ſofort nach Bekanntwerden der erſchütternden 
Trauerkunde nach einer Anſprache, welche der 
Vorſtand des Handelsvereins hielt, geſchloſſen. 

Wien, 15. Juni. Die Todes⸗Nachricht 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit und ruft 
die tiefſte Theilnahme hervor. Die Abendblätter 
erſchlenen früher, das Publikum ſtürmte förmlich 
die Ausgabeſtellen. Der Kaiſer Franz Joſef er- 
hielt ſofort die telegraphiſche Todesanzeige nach 
Budapeſt. Die Delegationen dürften eine Trauer ⸗ 
Kundgebung veranlaſſen. 


London, 15. Juni. Die Nachrichten über 
die verhängnißvolle Wendung in dem Befinden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers haben hier überall leb 
baftes Mitgefühl erweckt. Die Morgenblätter 
beſprechen den Zuſtand in der theilnahmvollſten 
Weiſe, ſpenden der kaiſerlichen Familie, wie dem 
deutſchen Volke Troſt und zollen den großen 
Eigenſchaften des Kaiſers Friedrich hohe Be— 
wunderung. 

Kopenhagen, 15. Juni. Die Nach- 
richt vom Tode des Kaiſers kam, während die 
zwei Könige des Nordens im Ausſtellungspark 
frühſtückten, hier an. Ein Eilbote überbrachte 
König Chriſtian die Depeſche und ſofort wurde 
die Flagge vor dem Pavillon geſenkt. Die Or- 
cheſter hörten auf zu ſpielen und das große 
Donnebrog über der Kuppel des Palaſtes fiel 
langſam zum Zeichen der Trauer. Das Publt- 
kum war tief bewegt. Die Stadt erfuhr die 
Trauernachricht durch Laufzettel. Die Theilnahme 
iſt groß und allgemein. 


Deut ſchland. 
Berlin, 15. Juni. Um 12 Uhr fand un⸗ 
ter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtatt. Um 1 Uhr begab 
der Kanzler ſich zum Kaiſer Wilhelm nach dem 
Marmor⸗Palais. 
— Die Stadtverordneten Verſammlung iſt 
zu heute Abend um 7 Uhr zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einberufen. Im Magiſtrats-Kolle⸗ 
gium traf die Nachricht von dem Ableben des 
Kaiſers Friedrich gegen 12 Uhr ein. Der Ober- 
Bürgermeiſter von Forckenbeck machte mit ſchmerz⸗ 
erfüllten Worten den Mitgliedern des Kolle- 
giums davon Mittheilung und ſchloß ſofort die 
Sitzung. 
2 — Ober⸗Hofprediger Kögel, welcher augen; 
blicklich in Ems weilt, iſt telegraphiſch nach Pots⸗ 


dam berufen worden und wird heute Abend dort 


eintreffen. 

— Zu Beginn der heutigen Börſe war 
zwar das Gerücht von dem Tode des Kaiſers be- 
reits verbreitet, aber die offizielle Beſtätigung 
lag nicht vor. Die ſonſt ſo geräuſchvolle Eröff 
nung vollzog ſich in lautloſer Stille, und von 
einem Geſchäft war ſelbſtverſtändlich keine Rede. 
Kurz vor 12 Uhr, als die vereideten Makler zur 
Feſtſtellung der Anfangskourſe ſchreiten wollten, 
erſchien auf der Gallerie des Mittelſaales Herr 
Emil Hecker, Aelteſter der Berliner Kaufmann- 
ſchaft und Mitglied der Sachverſtändigen Kom- 
miffion, und verkündete der ſich im Mittelſaal 
zuſammendrängenden Verſammlung mit tiefbeweg- 
ter Stimme, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Friedrich 
um 11 Uhr 15 Minuten ſanft entſchlafen ſei 
und in Folge deſſen die Börſe heute und morgen 
geſchloſſen bleibe. Die Verſammelten nahmen die 
Mittheilung entblößten Hauptes und in ernſtem 
Schweigen entgegen und verließen alsdann laut- 
los den Börſenſaal. 

Neu⸗Strelitz, 14. Juni. Die Theilſtrecke 
Roſtock-Ribnitz der neuen Bahn Roftod - Stral- 


ſund wird am 1. Juli eröffnet. 


Ausland. 

Paris, 12. Juni. In der Kammer wurde 
die Debatte über die Arbeitszeit der Kinder und 
Frauen in den Fabriken und Werkſtätten fort- 
geführt. Sie drehte ſich noch immer um die 
Frage, ob die Arbeitszeit der Frauen ebenfalls 
geſetzlich reglementirt werden oder ob ſie, wie 
bisher, frei ſein ſoll. Graf de Mun wieder⸗ 
holte, allerdings in einer beſſeren Form, was 
ſchon die Sozialiſten Camelinat und Brialon 
über die Zweckmäßigkeit der Reglementirung ge- 
ſagt hatten, und ſang das Lob der von Gott 
eingeſetzten Familie, deren Eckſtein die Frau iſt. 
Sie darf ſich daher nicht vom häuslichen Herd 
entfernen, nicht eine Arbeit verrichten, die über 
ihre Kräfte geht und den Frieden des Haus- 
ſtandes wie die körperliche Geſundheit ihrer 


Kinder gefährdet, dieſelben der Verlaſſenheit mit 


all' ihren ſittlichen Schäden preisgſebt. Das jei 
ſehr ſchön geſprochen, entgegnete Andrieux, aber 
großentheils von falſcher Sentimentalität und 
einer Verkennung der Wirklichkeit inſpirirt. Die 
Propheten, welche ſich ſo der Frau annehmen, 
ſchienen nicht zu willen, daß fie Verwirrung 
ſtiften und manches Elend noch vermehren wer⸗ 
den. Das ſollte man am allerwenigſten zur 
gegenwärtigen Stunde thun, da die gewerbliche 


Kriſe ſchon groß iſt, die öffentlichen Bauten 


darben müßten. 
Redner, häufig unſere Ohnmacht vor. 


ſtocken und viele Haushaltungen ohne die even⸗ 
tuelle Mitwirkung der Frau beim Broderwerb 
Man wirft uns, ſchloß der 
Wenn 
Sie aber die vorliegende Beſtimmung annehmen, 


ſo wird man Ihre Thätigkeit unfruchtbar und 


Vorlage, und das Amendement 


Waddington ſprach für die 
Yves Guyot: 
Freigebung der Frauenarbeit wurde mit 308 
gegen 191 Stimmen verworfen. Das Gleiche 


extravagant nennen. 


widerfuhr dem Vorſchlage des Biſchofs Freppel, 
eine Ausnahme zu Gunſten der von den geiſt— 


machen. 


lichen Genoſſenſchaften geleiteten Anſtalten zu 
Art. 1, welcher dann durchdrang, 


lautet: 


c 


„Die Arbeit der Kinder, der minderjährigen 
Mädchen und der Frauen in den Werkſtätten, 
Fabriken, Bergwerken, Gruben und Steinbrüchen, 
auf Zimmerplätzen, in Ateliers, Magazinen und 
was damit zuſammenhängt, welcher Art ſie ſein 
mögen, öffentliches oder Privateigenthum, welt 
liche oder religibſe Anſtalt, auch wenn dieſe den 
Charakter des Gewerbeunterrichts oder der Mild- 
thätigkeit trägt, iſt den Beſtimmungen des vor- 


liegenden Geſetzes unterworfen.“ 


Art. 2 beſtimmt, daß die Kinder nicht vor 
dem zurückgelegten 13. Altersjahre zur Arbeit in 
den oben aufgezählten Werkſtätten und Anſtalten 
zugelaſſen werden dürfen. Ein Amendement von 
Antide Boyer, welches verlangt, daß dieſe Alters- 
grenze noch um ein Jahr hinausgerückt würde, 
wurde mit 410 gegen 80 Stimmen verworfen. 

Paris, 12. Juni. Die Beſtattung des 
Marſchalls Leboeuf in Bailleul erfolgte geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung ehemaliger Waffen- 
gefährten des Verſtorbenen. Unmittelbar hinter 
dem Leichenwagen folgten drei Diener, deren 
einer das Pferd des Marſchalls führte, während 
die anderen feine Dekorationen und den Mar- 
ſchallsſtab auf Kiſſen trugen. Emile Ollivier 
hielt einen der Zipfel des Bahrtuchs. Wie ver- 
lautet, hatte er eine Grabrede vorbereitet; aber 
als er ſah, daß keiner der anweſenden Offiziere 
vor ihm das Wort ergreifen wollte, blieb auch 
der Mann mit dem leichten Herzen ſtumm. 

Bologna, 14. Juni. Heute fand in Ge- 
genwart des Unterrichtsminiſters Boſelli und der 
hier anweſenden wiſſenſchaftlichen Notabilitäten 
des Auslandes und des Inlandes die hundert— 
jährige Gedächtnißfeier der Entdeckung der ani- 
maliſchen Elektrizität durch Galvani ſtatt. Die 
Profeſſoren Barzzoli und Albertoni hielten auf 
die Bedeutung dieſer Entdeckung bezügliche Reden. 
Sodann erfolgte die Vertheilung von Erinne- 
rungsmedaillen an die Feier des achthundertjähri⸗ 
gen Beſtandes der Univerſität Bologna an Ge— 
lehrte und die Repräſentanten der Univerſitäten. 
Die Statue Galvanis auf dem Galvaniplatze war 
mit Lorbeer- und Blumenkränzen geſchmückt. 

Der König begiebt ſich von hier nach Honza 
und von dort nach Rom zurück. 

Madrid 14. Juni. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches der Chef 
der Artillerie ermächtigt wird, bei der Firma 
Krupp 5 Geſchütze nebſt dem dazu erforderlichen 
Zubehör für 1,920,000 Frks. zu kaufen; dieſel⸗ 
ben find zur Vertheidigung der befeſtigten Küſten⸗ 
plätze beſtimmt. 

Man glaubt, das neue Kabinet werde im 
Laufe des Abends gebildet werden und ſich mor- 
gen der Kammer vorſtellen. 

Madrid, 14. Zunt. Das neue Kabinet iſt 
nunmehr definitiv wie folgt gebildet: Sagaſta, 
Vorſitz; Alonzo Martiniz, Juſtiz; Armijo, Aeuße⸗ 
res; Capdepon, Kolonien; Artas, Marine; Moret, 
Inneres; Puigcerver, Finanzen; Canalejes, Ar- 
beiten, und Oryan, Krieg. 

London, 14. Juni. Das Unterhaus nahm 
die zweite Leſung der Weinzoll-Bill an. 

Der erſte Lord des Schatzes Smith gab mit 
dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns Mittheilung 
von einem heute Nachmittag 3 Uhr in Berlin 
aufgegebenen Telegramm über den wenig Hoff- 
nung gewährenden Zuſtand Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Friedrich. 

London, 14. Juni. Das Oberhaus nahm 
die erſte Leſung der Regierungsbill, durch welche 
das Aktiengeſellſchaftsgeſetz abgeändert und ins- 
beſondere die Gründung betrügertiſcher Geſellſchaften 
verhütet werden ſoll, an. 

Sofia, 14. Juni. Die ofſiziöſe „Swo⸗ 
boda“ bringt einen geharniſchten Artikel, welcher 
ausführt, der Koburger würde einen Staats- 
ſtreich oder ein Verbrechen gegen die Verfaſſung 
begehen, wollte er auf eigene Fauſt Popoff be- 
gnadigen oder wegen Popoff das Kabinet ent- 
laſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juni. Nach der von der 
ſtädt. Schul⸗Verwaltung ausgegebenen Frequenz- 
liſte über den Schulbeſuch in den königlichen und 
ſtädtiſchen Schulen, ſowie der unter Aufſicht der 
Schul⸗Deputatlon ſtehenden Privatſchulen hieſiger 
Stadt für das Sommerhalbjahr 1888 zählten 
die unter ſtädt. Verwaltung ſtehenden Schulen 
am 1. Mai d. J. zuſammen 14,228 Schüler, 
gegen das Vorjahr 365 mehr, davon kommen 
auf die 3 Gymnaſien 1646, auf die ſtädt. höhere 
Mädchenſchule (aueſchließlich Seminar) 423, auf 
die Mittelſchulen 1511, auf die Bürgerſchulen 
1909 und auf die Volksſchulen 8739. — Die 
beiden königl. Gymnaſien zählten 1098, die 
höheren Privat⸗Mädchenſchulen 1160, die Privat- 
Mittelſchulen 761 Schülerinnen. Die Kinder- 
gärten des Fräul. Koſſak und des Fräul. Ahlfeld 
wurden von 27 Kindern beſucht, der Knabenhort 
und Kindergarten von 50 und die Kinderbewahr- 
anſtalten von 246 Kindern. Rechnet man noch hinzu 
das Plaß'ſche Militär-Unterrichts-⸗Inſtitut mit 
13 Schülern, jo ergiebt ſich eine Geſammtfre⸗ 
quenz der hieſigen Lehranſtalten von 17,606 
Schülern. Nach dem Prozentſatz kommen bei den 
unter ſtädt. Verwaltung ſtehenden Lehranſtalten auf 
die Klaſſe in den Gymnaſien 28,9, in der höheren 
ſtädt. Mädchenſchule 35,3, in den Mittelſchulen 
42,0, in den Bürgerſchulen 46,6 und in den 
Volksſchulen 48,3. 

— Beim Beginn der Reiſezeit machen wir 
nochmals darauf aufmerkſam, daß ſeit dem 1. 
Mai d. J. auf hieſigem Bahnhofe direkte 
Saiſonbillets von Stettin nach Hirſchberg über 
Küſtrin-Frankfurt ausgegeben werden, welche vor 
den Billets über Berlin (Satjonbillets von Berlin 
nach Hirſchberg mit Bons von Stettin nach 
Berlin) den Vorzug bedeutend größerer Billigkeit 
und Bequemlichkeit voraus haben. — Die Aus- 
kunftsſtelle des Rieſengebirgsvereins, Sekt. Stettin 
(Inhaber Herr Disponent G. Schulz), befindet 
ſich Kurfürſtenſtraße 8, 3 Treppen; in derſelben 
liegt ein Verzeichniß billiger Wohnungen von 
ſtädt. Dittersbach und Umgegend zur Ein- 
fiht auf. 


— In Schwedt wurde am Mittwoch bei 
einer Schießübung nach der Scheibe, welche von 
der dort garniſonirenden Dragonerabtheilung ab- 
gehalten wurde, ein Dragoner, welcher bei der 
Scheibe ſtationirt war, durch die Bruſt geſchoſſen 
Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. Der Er⸗ 
ſchoſſene ſoll, wie berichtet wird, aus Verſehen zu 
früh aus ſeinem geſchützten Standort hervorge- 
treten ſein, ſo daß Denjenigen, welcher den Schuß 
abgegeben hat, keine Schuld trifft. 


— Wie der „Reichsbote“ meldet, iſt an 
Stelle des zu Michaelis nach Halle überſtedelnden 
Profeſſors Dr. E. Haupt der Profeſſor Schlat-⸗ 
ter aus Bern in die Profeſſur für neuteſtament⸗ 
liche Theologie nach Greifswald berufen worden. 
Zum Profeſſor der praktiſchen Theologie iſt der 
Paſtor Martin v. Nathuſius aus Bern 
nach Greifswald berufen worden. 

— Ein neuer Luftkurort iſt in der Nähe 
von Stettin erſtanden; im Warſower Walde hat 
Herr Reſtaurateur A. Seidel aus Züllchow eine 
größere Parzelle (ca. 32 Morgen) erworben und 
dort eine Penſtonsanſtalt für ſolche errichtet, 
welche eine Luftkur gebrauchen wollen. Der ge 
wählte Ort iſt dazu überaus gün ig gelegen, ſtill 
und ruhig mit reiner geſunder Luft wird Jeder 
Kräftigung finden. In nächſter Nähe ſpendet 
eine Quelle ſtets klares erfriſchendes Quellwaſſer 
und außerdem hat der Beſitzer Alles aufgeboten, 
um den Gäſten Bequemlichkeit zu ſchaffen. Die 
Zimmer — für Einzelne und Familien ein- 
gerichtet — ſind luftig und geräumig, eine Ve⸗ 
randa bietet denen Schutz, die nicht den nahen 
Wald aufſuchen wollen und die Nähe von Stet⸗ 
tin ermöglicht es Freunden und Bekannten, öfter 
Beſuche abzuſtatten. Wie wir hören, ſind bereits 
alle Quartiere vermiethet und zweifeln wir nicht, 
daß in den nächſten Jahren die vorhandenen 
Räume nicht ausreichen werden, allen Nachfragen 
gerecht zu werden. 

— Im Ober⸗-Poſt⸗Direktions Bezirk Stet- 
tin betrug die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im Monat Mai 5890 Mk. 30 Pf., hierzu die 
Einnahme im April mit 7258 Mk. 80 Pf., giebt 
zuſammen 13,149 Mk. 10 Pf. gegen das Vor⸗ 
jahr um 832,10 Mk. mehr. 

— Der Rechtsanwalt Koeppel in Bel- 
gard iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Belgard, ernannt. 

— Am morgigen Sonntag macht der 
Stargarder Turnverein einen Ausflug nach Stet⸗ 
tin und Grabow über Damm, Höckendorf, Pul⸗ 
vermühle und Podejuch, in Grabow ſchließt ſich 
der Grabower Turnverein an und erfolgt ein 
gemeinſchaftlicher Marſch nach Gotzlow und dem 
Julo. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 
15. Juni. Anklage wider den Schankwirth 
Albert Knuth von hier wegen Mordes. 
(Schluß.) i 

Von der weiteren Beweisaufnahme erwähnen 
wir noch, daß die ermordete Frau, welche im 
37. Lebensjahre ſtand, eine heitere und lebens 
luſtige, aber in jeder Weiſe achtbare Frau war, 
der kein Zeuge das geringſte Schlechte nachſagen 
konnte. Die Eiferſucht des Angeklagten war ſo 
groß, daß er ſich ſelbſt nicht ſcheute, einen Karten- 
leger aufzuſuchen und dieſen über die Liebesver⸗ 
hältniſſe der Frau zu fragen und als dieſer in 
feiner Allwiſſenheit aus den Karten deutete, daß 
die Frau mit einem blonden Manne zu thun 
habe, glaubte der Angeklagte dieſen Blödſinn und 
verfolgte nun die Frau mit Eiferſuchtsſcenen und 
Mißhandlungen. — Daß Knuth wohl die Ab- 
ſicht hatte, nicht allein ſeine Frau zu tödten, 
ſondern auch ſein Leben zu beenden, geht daraus 
hervor, daß er, während er die That ausführte, 
ſein Teſtament bei ſich führte, welches er ſchon 
Monate lang vorher aufgeſetzt hatte, allerdings 
unter Ausſetzung von Vermächtniſſen, die mit 
ſeinen Vermögensverhältniſſen nicht mehr im Ein⸗ 
klang ſtanden. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags war die Be; 
weisaufnahme geſchloſſen und begannen die Plai⸗ 
doyers. 

Herr Staatsanwalt Mertens war der 
Auſicht, daß die That mit Vorſatz und Ueber- 
legung ausgeführt ſei; für den Vorſatz ſpreche 
die Ausführung der That, der Angeklagte habe 
aus nächſter Nähe die Schüſſe auf ſein Opfer 
abgefeuert, ſelbſt als daſſelbe ſchon zu Boden ge- 
ſunken war. Hingegen ſei die Ausrede des An- 
geklagten, er ſei bewußtlos geweſen, jo abenteuer- 
lich und ungeſchickt erfunden, daß es unange- 
meſſen wäre, dagegen etwas zu entgegnen. Ebenſo 
könne die Ueberlegung nicht zweifelhaft ſein, da 
Knuth die That ſeit Langem geplant hatte und mit 
größter Ruhe ausgeführt, ja der Angeklagte rühmte 
ſich ſogar dieſer Ruhe der Polizei gegenüber. Der 
Angeklagte ſei ein charakterſchwacher Menſch, der 
feine Ehefrau für die eigene Schwäche verant- 
wortlich machte und mißhandelte. Er habe 
ſchließlich den traurigen Muth gehabt, ſeine Ehe 
frau zu morden, mit der er 12 Jahre zuſammen⸗ 
gelebt hat, die ihm drei Kinder geboren und 
ihm nie Grund zur Eiferſucht gegeben, dagegen 
jet er zu feige geweſen, die letzte Kugel auf das 
eigene Herz zu zielen. Alle durch die Beweis- 
aufnahme erwieſenen Momente ſprächen für Vor⸗ 
ſatz und Ueberlegung und der Herr Staats- 
anwalt bat auch, demgemäß die Frage zu be- 
antworten. 

Herr Rechtsanwalt Grütz macher ſetzte 
zunächſt ſeine Pflichten als Vertheidiger ausein- 
ander und ging dann näher auf die Momente 
ein, welche zu Gunſten des Angeklagten heran- 
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gezogen werden können und kam zu dem Schluſſe, 


daß doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, 
daß der Angeklagte im Affekt gehandelt und daß 


nur Todtſchlag vorliege; zweifellos ſei, daß die 
That vom Angeklagten aus übergroßer Liebe und 
Leidenſchaft ausgeführt und daß ſie deshalb nicht 
ſo verwerflich ſei, wenn ſie auch Niemand gut 
heißen könne. 

Die Geſchworenen gaben ihr Verdikt dahin 
ab, daß der Angeklagte des Todtſchlages 
ſchuldig ſei; demgemäß erkannte der Gerichtshof 
dem Antrage des Herrn Staatsanwalts gemäß 
auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverluſt. 

— Während der geſtern beendeten 2. dies- 
jährigen Schwurgerichts-Periode hatten ſich an 
10 Verhandlungstagen 20 Angeklagte zu ver- 
antworten, davon 2 wegen Mordes, 4 wegen 
Münzverbrechen, 3 wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge und qualifizirtem Hausfriedens⸗ 
bruche, 3 wegen Körperverletzung und qguallfizir- 
ten Hausfriedensbruches, 2 wegen Körperver- 
letzung, 1 wegen Körperverletzung und Anftif- 
tung zur Körperverletzung, 2 wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit, 1 wegen Meineides und 1 
wegen thätlichen Widerſtandes gegen einen Forſt⸗ 
beamten. In 5 Fällen wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt, 1 wegen Mordes An- 
geklagter wurde nur des Todtſchlages für ſchul⸗ 
dig befunden. Freiſprechungen erfolgten bei 5 
Angeklagten und zwar je 1 wegen Verbrechens 
wider die Sittlichkeit, Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge, Meineides, qualifizirten Haus- 
friedensbruches mit Körperverletzung und Körper- 
verletzung mit Aufrelzung zur Körperverletzung. 
Die übrigen Angeklagten wurden verurtheilt, 1 
zum Tode und zum Ehrverluſt auf Lebenszeit, 
gegen die Uebrigen wurde auf Geſammtſtrafen 
von 30 Jahren Zuchthaus, 11 Jahren 10 Mo- 
naten Gefängniß, 30 Jahren Ehrverluſt erkannt, 
in 3 Fällen wurde Polizei-Aufſicht für zuläſſig 
erachtet, in 6 Fällen mildernde Umſtände. Die 
geringſte Strafe hiervon war 3 Monate Ge- 
fängniß, die höchſte 15 Jahre Zuchthaus. 


Aus den Provinzen. 

3 Büto w, 13. Juni. Trotz der gün- 
ſtigen Witterung verllef der heutige Jahrmarkt 
nur ſehr ruhig. Der Viehmarkt war mittelmäßig 
beſetzt, die Nachfrage nach Rindvieh und Pferden 
jedoch nur gering. Da die Preiſe beſonders 
bei Rindvieh ziemlich hoch bemeſſen, wurden auch 
nur wenige Käufe perfekt. Der ſchwache Beſuch 
läßt ſich jedoch darauf zurückführen, daß ein 
Mangel an Futter für das Vieh zu jetziger Zeit 
nicht vorhanden, auch das Vieh jetzt dem Be⸗ 
ſitzer eigentlichen Nutzen gewährt. Der Kram⸗ 
markt war beſſer berucht, beſonders in den 
Buden der Handwerker herrſchte reges Treiben. 
Auswärtige Handwerker waren zahlreich erſchlenen. 
Die Koınpreife waren den Verhältniſſen ange- 
meſſen. Die Kartoffelpreiſe jedoch ziemlich hoch. 


Wollbericht. 5 

Landsberg a. W., 14. Juni. Nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung beträgt die Zufuhr 4060 Zent- 
ner. Verkauft ſind 2700 Zentner, Preiſe 10 bis 
20 Mark niedriger, als im vorigen Jahre. Gut 
behandelte Dominial-Wollen 138 bis 150 Mark, 
Mittelwollen 120 bis 130 Mark, Landwollen 
105 bis 115 Mark. Schluß des Marktes flau. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am 9. Juli findet in München das 
Bavariafeſt der Könſg-Ludwigs⸗Zentenarfeier ſtatt 
mit mächtigem von dem Pyrotechniker der Stadt 
Rom, Luigi Papi, ausgeführten Feuerwerke. Am 
Tage nach dem Bavariafeſt findet der von den 
Künſtlern und der Bürgerſchaft Münchens in 
großartigſtem Maßſtabe geplante und bereits in 
der Durchführung begriffene Feſtzug ſtatt. Von 
Seite der Bahnverwaltungen werden in den 
Tagen der Zentenarfeier eine Reihe von Extra- 


tungen veranlaßt werden, ſo daß den auswärtigen 
Gäſten der Beſuch des Feſtes und der beiden 
großen Ausſtellungen jo viel als möglich erleich- 
tert wird. Bei ſchlechtem Wetter wird die Ab⸗ 
haltung des Bavariafeſtes auf den nächſten oder 
eventuell übernächſten Tag verſchoben werden. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 
Dresden, 15. Junt. Die Herzogin von 
Genua iſt heute früh auf Schloß Pillnitz einge- 
troffen. 5 
Brüſſel, 15. Jun. Die liberal progreſſi⸗ 
ſtiſche Vereinigung hat in einer geſtern Abend 
abgehaltenen allgemeinen Verſammlung beſchloſſen, 
ſich der Theilnahme an der Stichwahl am näch- 
ſten Dienſtag zu enthalten. 

Bologna, 15. Juni. Der König und die 
Königin haben geftern Abend 6½ Uhr unter ber 
geiſterten Hochrufen Bologna wieder verlaſſen; 
der König begiebt ſich zunächſt nach Turin, die 
Königin und der Kronprinz nach Rom. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 15. Juni. 

Meter. Wind: WRW., im Revier 17 Fuß 0 Zoll. 

— Poſen, 14. Juni. Warthe: 0,58 Meter. 

— Breslau, 14. Juni. Oberpegel 4,80 

Meter, Mittelpegel 3,46 Meter, Unterpegel 
0,20 Meter unter 0. 


zügen mit ermäßigten Fahrpreiſen aus allen Rich⸗ 


Im Hafen 0,61 


